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Name:
Goldschmidtportal (Magdeburger Dom)
Ort in der Kirche
Nicht ausgeführt, als Portal für Nordquerhaus oder Westfassade geplant
Material
Sandstein, Kalkstein
Datierung, Grundlage der Datierung
1215/25, Bau- und Stilgeschichte des Magdeburger Doms: Wechsel des Dombaumeisters als Grund für die Verwerfung der ursprünglichen Portalplanung
Struktur (Gewände, Trumeau, Sturz, Tympanon, Archivolten usw.)
· Sockel erst glatt, dann wie Türpfosten mit Reliefs besetzt
· Dreiteiliges Gewände mit lebensgroßen Heiligenfiguren (alle auf kauernden Königen stehend)
· Darüber drei spitzbogige Archivolten
· Tympanon
Ikonographie, wo?
	Archivolten
	Dem Gewände entsprechend drei spitzbogige Archivolten:
· In der Innersten wohl vier Erzengel, davon nur Gabriel erhalten/ausgeführt
· In den beiden Äußeren folglich sechs und acht weitere Engel, davon insgesamt nur vier erhalten/ausgeführt

	Tympanon
	1) Geplante Gerichtsthematik, nicht ausgeführt
2) von Engeln bekrönte Marienfigur über einem liegenden König

	Türsturz
	1) Tympanon fungiert selbst als Türsturz 
2) Reliefbalken mit zehn Büsten aus dem Südquerhaus

	Gewändefiguren
	Sechs Lebensgroße Figuren (von außen nach innen):
· Links: Hll. Innocentius, Andreas (?), Petrus
· Rechts: Hll. Mauritius, Johannes der Täufer, Paulus

	Gewände (zwischen Figuren und Sockel)
	Pro Seite je sechs Reliefs der Tugenden und Laster in zwei Reihen übereinander (es fehlen von den insgesamt 24 Darstellungen nur vier Laster) 

	Trumeau
	1) Türbreite entsprechend Größe und Zahl der Engel in den Archivolten erfordert keinen Trumeau
2) Leerer Trumeau

	Seitenpfosten der Tür
	Reliefs der klugen und törichten Jungfrauen, auf jeder Seite fünf übereinander



Versetzungen, Restaurierungen
Das Portal wurde wohl nie ausgeführt, die schon erstellte figürliche Ausstattung demnach nie an der Außenseite des Doms angebracht, folglich waren auch keine großen Restaurierungsmaßnahmen nötig.
Stilistischer Zusammenhang
· Notre Dame, Paris: Gerichtsportal
· Notre-Dame, Chartres: Querhausplastik
· Notre-Dame, Laon: verlorene Bildwerke
· Notre-Dame, Reims: frühe Bildwerke
Polychromie
Farbspuren sind nur an den Gewändefiguren erhalten, die farbliche Fassung erfolgte aber wohl erst nach der Aufstellung im Dominneren.
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